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Briand lüftet die Maske Tagesspiegel
Im französischen Senat donnerte am Samstag Briand

gegen das deutsch-österreichischeZollabkommen in einer
Weise, wie man es bei diesem Diplomaten, der seine Ge¬
danken so geschickt durch einschmeichelnde Worte zu ver¬
bergen versteht, nicht gewohnt ist. Er erklärte: Die Art
und Weise, wie das Zollabkommen betrieben wurde, wider¬
spreche»allen Bedingungen einer europäischen Zusammen¬
arbeit". Der Vertrag sei rechtswidrig unternommen und
Frankreich werde ihn nicht geschehen lassen. Jedenfalls be¬
deute er einen Haltepunkt in der Entwicklung der Beziehun¬
gen Deukschchrîg ^ Frankreich. Er (Briand) habe von
Deutschland schon so manche Enttäuschung erlebt, wenn er
aber auf seinem Posten bleibe, werde er sein Vorgehen
gegen den Vertrag bis zum Letzten forksetzen, um zu ver¬
hindern, daß Deutschland und Oesterreich ihre feierlich über-
nonmrcüen Verpflichtungen verletzen. Wenn das eingetretone
Ereignis die Fortsetzung seiner bisherigen Politik nicht er¬
laube, so werde er eine andere Politik einschlagen, die bessere
Erfolge erzielen werde. Denn es hieße die Methode der gan¬
zen bisherigen Politik Frankreichs auf den Kopf stellen,
wenn man sie dem ersten Zwischenfall opfern wollte. In dem
Fall, wo man nicht mehr aus die strenge Ausführung der
Verträge und Vereinbarungen zählen könne, gebe es keine
Garantie und Sicherheit mehr. Aber Frankreich sei stark ge¬
nug. um sich Geltung zu verschaffen. (Lebhafter Beifall.)

Am wütendsten gegen Deutschland gebärdete sich im Se¬
nat der Senator L o m e r y, der vor wenigen Tagen noch
von deutschen Politikern als besonders geeignete Persönlich¬
keit für Vermittlung einer deutsch-fronzösischen Verständi¬
gung bezeichnet wurde.

Briand läßt verkünden, daß er wegen der außenpoliti¬
schen Ereignisse auf den Plan verzichten müsse, den Staats¬
präsidenten Doumevgue auf ferner Reise durch Tunesien zubegleiten.

Es ist wirklich rührend, daß unsere intimsten Gegner so
tief betrübt darüber sind, -daß Deutschland und Oesterreich
selbständig gehandelt haben, statt sich mit ihnen vorher zu¬
sammenzusetzen und sie freundlichst einzuladen, die Zollunion
erNFusargen. ehe sie nur geboren war ! Ganz besonders
Frankreich hat ja durch sein tiefes Verständnis Ur Deutsch¬
lands Lage, durch seine großherzige Förderung aller deut¬
schen Pläne und durch sein uneigennütziges „Europäertmn"
unser vollstes Vertrauen verdient. Man versteht es daher,
daß Briand tief enttäuscht sein muß, über soviel Rücksichts¬
losigkeit und Undank. Aber Scherz beiseite: es ist ganz rich¬
tig, daß diese Selbständigkeitsregung ihm noch viel peinlicher
ist als die Tatsache der Zollunion selbst Er fühlt eben instink¬
tiv, daß ein Deutschland, das wieder einen festen, klaren,
eigenen Willen besitzt, auf die Dauer gar nicht zu Boden
gehalten werden kann. Darum soll uns das auch von An¬
sang an verleidet werden.
^ Jedenfalls wissen wir nun ganz genau, wie wir mitFrankreich und besonders mit dem Herrn Briand daran
sind, den auch Stresemann für einen Freund Deutschlands
hielt. Briand will die Zollunion um jeden Preis verhindern»
und jedes Mittel ist ihm recht. Der Druck wird sich vermut¬
lich noch verstärken. Man hofft, uns wieder langsam mürbe
machen zu können. Jede Einspruchs- und Einschaltungs-
Möglichkeit der äußeren Gegner der Zollunion — auch im
Lolkerbund — muß daher um so sorgfältiger vermiedenwerden.

„Daily Herald " gegen die Briand -Rede
London, 30. März. Der „Daily Herald" schreibt: An-

scheinend ist es notwendig geworden, Paris gegenüber mit
gleicher Deutlichkeit zu sprechen, wie r-orher Berlin gegen¬
über. Henderson hat vorgeschlagen, die Frage der Berech¬
tigung der österreichisch-deutschen Zollunion dem Völkerbund
M unterbreiten , aber Briand schlägt einen anderen Ton an
Er ist gegen die Zollunion selbst. Er spricht von einer
„ernsten Gefahr" und von „Wegen, die zu einem Krieg
fuhren'. Er sagt, Frankreich werde, soweit es an ihm liege,
„etwas derartiges nicht zulasten". Der Präsident des Aus-
-ErtM " Ausschusses des französischen Senats spricht von
IS14 und erklärt daß „ein Versprechen der Zusammenarbeit
von Großbritannien erlangt werden müsse". „Daily Herald"
erklärt : Dies erfordert eine deutliche Sprache. Die Politik
Englands , ist, mit angemessenen Mitteln die Berechtigung
des von Deutschland und Oesterreich geplanten Schrittes zu
prüfen. Wenn er nicht gegen die Verträge verstößt, dann
ist die Angelegenheit, soweit England in Betracht kommt,
erledigt. Es kann keine Rede davon sein, daß wir Deutsch¬
land und Oesterreich erklären würden, wir würden ihren
Schritt nicht erlauben, wenn sie tatsächlich das Recht haben,
ihn zu tun. Von „völliger Zusammenarbeit" mit Frankreich
»der mit irgendeinem anderen Land, das anderen euro¬
päischen Staaten feinen Willen zu diktieren wünscht, kann
keine Rede sein. Großbritannien tritt für ,die Aufrechterhal-
mng des öffentlichen Rechts Europas und für die Autorität
des Völkerbundes ein und wird durch keine Art von Druck
veranlaßt werden, für das „Recht" einer Gruppe von Staa¬
ten einzutreten, einer anderen Gruppe ihren Willen auf-zuzwingcn. /

Schön gesprochen; wenn den WMten nur auch die ent¬
sprechenden Taten folgen würden,t

//

Die britische Industrie gegen das Zollabkommen
London, 30. März . Der Verband britischer Industrieller

hat in einem Brief an den Präsidenten des Handelsamtes
und den Staatssekretär des Aeußeren die Befürchtung aus¬
gesprochen, die deutsch-österreichische Vereinbarung werde
britische Einfuhrwaren in Deutschland gegenüber österrei¬
chischen benachteiligen. Es handle sich keineswegs um einen
Schritt in Richtung auf freieren Handel, und eine auch nur
beachtenswerte Förderung des Welthandels oder des euro¬
päischen Handels sei davon nicht zu erwarten , sondern
lediglich eine gewisse Erhöhung des österreichischen und deut¬
schen Ausfuhrhandels auf Kosten Großbritanniens uno an¬
derer Länder . Die britische Regierung werde daher ersucht,
das Abkommen mit aller Entschiedenheitzu verhindern.

Vorläufige Antwort von Curtius
Wien, 30. März . Die „Wiener Sonn - und Montags-

zeitung" veröffentlicht ein Gespräch mit dem Reichsaußen-
mnisier Dr . Curtius  über seine Auffassung zur Rede
Briands . Curtius,sagte , nichts habe ferner gelegen, als mit
Heimlichkeiten und Ueberrasthungen vorzugehen. Die
Frage sei eine wirtschaftlicheund nicht eine politische. Von
einer Verletzung der Verträge könne keine Rede fein,
ebensowenig von einer «Störung der europäischen Zusam¬
menarbeit", die im Gegenteil er (Curtius) stets gefördert
habe. Es sei bedauerlich, daß Briand sogar davon gesprochen
habe, Deutschland und Oesterreich haben «den Weg des Frie-
dens verlassen". In kurzer Zeit werde sich hoffentlich Her¬
ausstellen, daß sie in Wahrheit Kerne Friedensstörer seien.

Dr. Curiius kündigte an» daß er in der Sitzung des
Reichsrats «m Dienstag amtlich auf die Rede Briandsantworten werde.

Der Eindruck der Briand -Rede in Berlin
Berlin , 30. März . Die Rede Briands hat hier leb¬

haftes Befremden  hervorgerufen . Die Behauptun¬
gen Briands sind fast alle abwegig.  Bon einer „Ver¬
tragswidrigkeit " Lr deutsch-österreichischen Zollunion kann
keine Rede sein. Es ist ja schon wiederholt darauf hingewie¬
sen worden, daß das Abkommen in genauer Uebereinstim-
mung mit Men bestehenden Vertragsbestimmungen ab-
gefaht worden ist Ebenso unrichtig ist die Behauptung , die
Weltöffentlichkeit sei vor eine vollendete Tatsache gestellt
worden. In Wirklichkeit sind Me Staaten auf das Zoll¬
abkommen aufmerksam gemacht worden. Im übrigen kannnur wiederholt werden, daß es sich nur um vorläufige

Zur Notverordnungvom 28. März schreibt der Briand
nahestehende Pariser „Makin", die Verordnung sei der erste
Schritt zu einer Regimeänderung, die dazu dienen soll, neue
politische Manöver zu versästeiern. Der Begründung, die die
Reichsregierunq der Notverordnungbejgebe, dürfe man kei¬
nen Glauben schenken. „Echo de Paris " meint, wenn die
Deutschem erst sechs Monate unter der durch die Nolverord^
nung eingesetzten Diktatur gelebt hätten, so werden sie über¬
haupt nicht mehr an Reichstag und Landtag denken.

lln einer Prestebesprechung erklärte der Präsident de«
Reichslandbnnds, Graf Kalckreulh, aus dem Ermächtigungs¬
gesetz zum Schuh der Landwirtschaft sei jetzt ein Gesetz zur
Sicherung der Interessen der Konsumenten geworden. Da»
vsthilfegeseh sei ein Schlag ins Master

Die Londoner Verhandlungenüber die endgültige Fest¬
setzung des Wortlauts des französisch-italienischen Flokken-
abtommens sind unterbrochen worden. Die italienische» Ver¬
treter sin- nach Rom abgereist, um ihrer Regierung die eng-
lisch-französischev Vorschläge zu unterbreiten. — Beim W>-
schluß des Abkommens sollen bekanntlich„Mißoerskänrmiye"
unterlaufen so daß die französische Auslegung von der
italienischen in wichtigen Punkten abwich.

Im westlichen Teil Venezuelas ist unter Führung des
Generals Eedene ein Ausskand ausgebrochen. Me Regie-
rm,gstrupx--n sollen in mehreren Gefechten geschlagen wor¬den sein.

Richtlinien  handelt , so daß also auch aus diesem Grund
schon nicht von einer „vollendeten Tatsache" gesprochen wer¬
den kann. Wsnn Briand weiter davon spricht, daß die
Weltöffentlichkeitgeschlossen gegen die Zollunion sei, kann
man dem die Stimmen aus Amerika, Japan und teilweise
auch aus England und anderen Ländern entgegenhalten.

Kleinverbands -Zollverein?
Paris , 30. März . «Oeuvre" meldet über London, die

tschechische Regierung sei entschlossen, der deutsch-öster¬
reichischen Zollgemeinschast eine gleichartige des Kleinoer¬
bands entgegen,zustellen. Benesch wird in den nächsten Tagen
nach Belgrad und Athen fahren, um Verhandlungen in die¬
sem Sinn zu vsginnen. Dabei soll auch über die Haltung
des Kleinverbands aus der Höchsten Völkerbundstogung be¬
raten werden, vorausgesetzt, daß der deutsch-österreichische
Vertrag dort zur Sprache kommen sollte.

Weitere Notverordnungen in Sicht
Berlin , 30. März . Halbamtlich wird mitgeteilt, Ende

April seien weitere Notverordnungen  zu erwar¬
ten, vor allem aus dem Gebiet der Arbeitslosenver¬
sicherung,  für die weitere große Mittel aus längere Zeit
beschafft werden müßten, da der Stand der Arbeitslosen sich
inzwischen gegenüber der Durchschnittszahl im Rechnungs¬
jahr 1930 bedeutend vermehrt habe. Andererseits wolle die
Regierung keine neuen Steuern einsühren, und die Gemein¬
den dürsten bei ihrer gewaltigen Belastung durch Wohl-
sahrtsM 'sorge nicht noch weiter belastet werden. (Es scheint
sich demnach u. a. um eine neue Erhöhung des Beitrags zur
Arbeitslosenversicherung zu handeln. D. Sch-r.) Auch die
Arbeitsbeschaffung und A rbe i tsstr  e ck uu  a
(Arbeitszeitverkürzung) sollen durch Notverordnungen ge¬
regelt werden, und zwar zunächst durch einen Reichszuschuß.
Endlich werden im Reichssiuanzministerinm verschiedene
Fragen bearbeitet, die unter das Regierungsprogramm fal¬
len und die, nachdem nunmehr der Haushaltplan 1931 vom
Reichstag angenommen ist, durckzgeführt werden sollen.

Emderusung des Reichstags beantragt
Berlin , 30. März . Die kommunistische Rcichstagsfrak-

lion hat im Reichstag einen Antrag eingebracht auf sofor¬
tige Aushebung der neuesten Notverord¬
nung der Regierung vom  2 8. M ü r z und in einer
Großem Anfrage die Stellungnahine der Regierung gefor¬
dert. Ferner wird die sofortige Einberufung des
Reichstags  gefordert und im Fall der Ablehnung dieser
Forderung durch den Aeichstagsprästdenten die sofortige Ein¬
berufung des A e l t e st e n r a t s beantragt.

*
Reichstagspräsident Löbe  wird , wie weiter gemeldet

wird , die nunmehr von der gesamten Opposition gestellten
Anträge aus Einberufung des Reichstags ab¬
lehnen,  die Einberufung des A e l t e ste n r a t s läßt sich
dagegen nicht oermeioe  n. Sie muß nach der Geschäfts¬
ordnung erfolgen, wenn drei Mitglieder des Aeltestemars
sie verlangen. Die Oppositionsparteien haben 9 Mitglieder
im Aeltestenrat. Der Rat besteht aber aus den vier Präsi¬
denten und 12 Mitgliedern der verschiedenen Fraktionen, es
besteht daher kaum eine Aussicht, daß die Opprffitivnscmträge

durchdringen. Die Rechtsparteien beabsichtigen nach einer
aus Reichs tags!reisen stammenden Nachricht, auf die Ver¬
treter der kleineren Parteien , wie Wirtschaftspartei, Land¬
volk und §hnstlich-Soziale, einzuwirken, um sie für di«
Reichstagseinberufung zu gewinnen. Aber auch wenn fi«
dadurch etwa zwei oder drei Stimmen im Aeltestenrat ge¬
winnen sollten, so sei eine Mehrheit für die Einberufung
noch immer nicht gesichert.

Die geheime Drahtleitung
Leipzig, 30. März . Der Bund nationalsozialistischer

deutscher Juristen hielt am Samstag und Sonntag in den
Friedrichshallen in Leipzig-Connewitz seine zweite Reichs¬
tagung ab. Von den SA .-Leuten wurde eine geheime
Drahtleitung  nach der Saalbühne der „Friedrichs¬
hallen" festgestellt und die Polizei verständigt. Das Polizei¬
präsidium rtahm sofort die Ermittlungen unter Zuziehung
des Erkennungsdienstes und eines Feuerwerkers auf. Die
Annahme/ daß die Leitung einem Sprengstoffattentat die¬
nen sollte, bestätigte sich nicht. Es wurde aber sestgestellt,
daß an der Drahtleitung , die von einen: Nachbargrundstück
nach dem Saal führte, unter der Bühne eine Radio-
Anlage  angebracht war. Es wurden in dem Nachbar¬
grundstück drei Mitglieder des Reichsbanners
ermittelt, die zugabech daß sie durch die Radioanlage den
Verlauf der Tagung haben abhören wollen.

Kommunistische Werbung im Staatsgesüngnis
Berlin, 30. März . Die Aeichsrvehrbehörden stehen zur

Zeit in Verhandlungen mit dem Reichsjustizministeriumund
den andern für den Strafvollzug zuständigen Behörden über
eine Aenderung für den Strafvollzug bei Reichswehrougehö¬
rigen. — Dir Verhandlungen wurden veranlaßt durch Blät¬
termeldungen, daß die Kommunisten unter Strafgefangenen
der Reichswehr in der Strafanstalt Gollnow Werbearbeit
betreiben.

Das ltnrformverbot in Baden verlängert
Karlsruhe, 30. März . Innenminister Remmele har das

Uniformverdvt um weitere vier Wochen bis zum 28. April
verlängert.
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Württemberg
Stuttgart . 36 April.

Ehrenvolle Auszeichnung. Dem Professor Dr . Sieg¬
mund,  Direktor des pathologischen Instituts des Kathari¬
nenhospitals Stuttgart , wurde die Medaille des Zentraloer¬
eins deutscher Zahnärzte verliehen. Die Auszeichnung ist
neu geschaffen und wurde bei der diesjährigen Tagung des
Zentralvereins deutscher Zahnärzte in Berlin zum erstenmal
verliehen.

Verzicht auf die Jubiläumsfeier ? Die Stadt Stuttgart
wäre in der Lage gewesen, in zwei Jahren ihr 700jähriges
Stadtjubiläum zu feiern Es war dazu bereits ein Fonds
von 100 060 Mark angesammelt Dieser Fonds ist nun zum
Ausgleich der Einnahmen und Ausgaben im neuen Stadt-
haushaltplan in Einnahme gestellt worden , soll also auf¬
gelassen werde» Es ist damit kundgetan, daß das 700-
jährige Stadtjubiläum nicht gefeiert wird.

Das württ . Handwerk zur Gebäudeentschutdungssteuer.
Die Handwerkskammer Reutlingen als Borort des württ.
handweukskammertags hat eine Eingabe , di« sich mit der
Frage der Gebäudeentschuldungssteuer beschäftigt, an Re¬
gierung und Landtag gerichtet. Viele Angehörige des Hand¬
werks, die größtenteils Hausbesitzer sind, erwarten eine Aen-
derung der geltenden Bestimmungen über die Erhebung - er
Gebäudeentschuldungssteuer, die sich unter den heutigen Ver¬
hältnissen immer mehr hemmend der Entfaltung der Bau-
wirtschast in den Weg stellt. Namentlich wird gefordert, daß
der Finanzausschuß des Landtags einen größeren Betrag als
gesehen der Wohnugskreditanstalt zusühren möchte.

Anzeigepslichl der österreichischen Staatsangehörigen.
Das hiesige österreichische Konsulat teilt mit : Gemäß Art. 5,
Punkt 4 des österreichischen Bundesgesetzes vom 20. 12. 1928
sind die im Ausland wohnhaften österreichischen Staats¬
angehörigen verpflichtet, Aenderungen in ihrem Familien¬
stand der zuständigen österreichischen Vertretungsbehörde
anzuzeigen . Die österreichischenStaatsangehörigen werden
auf diese Pflicht aufmerksam gemacht, da die Unterlassung
oft unangenehme Folgen nach sich zieht.

Die Arbeitszeit der Lokomotivführer. Die Gewerkschaft
deutscher Lokomotivführer, Bezirk Württemberg , teilt mit:
„Der Hauptvorftand der Gewerkschaft deutscher Lokomotiv¬
führer hat sich in seiner Tagung vom 20. bis 23. März d. I.
mit der Arbeitszeitfrage des Lokomotivpersonals beschäftigt.
Das Lokomotiopersonal ist durch die Dienstdaueroorschrist,
die die Reichsbahn-Hauptverwaltung herausgegebsn hat,
immer noch verpflichtet, im Schnell - lind Eilzugsdienst
wöchentlich 51 Stunden reine Arbeitszeit zu leisten. Im
übrigen Dienst beträgt diese Arbeitszeit 53—56 Stunden in
der Woche. Die Forderung des Vorstands der Gewerk¬
schaft, daß in Anbetracht der großer! Arbeitslosigkeit
für das Personal Erleichterungen geschafft werden, indem
die Arbeitszeit nach den jeweiligen Zeitgrenzen um drei
Stunden pro Woche gekürzt werde, wurde von der Reichs¬
bahn-Hauptverwaltung abgelehnt. Der Hauptvorstand ist
über die Ablehnung der Forderung entrüstet und hat eine
entsprechende Entschließung gefaßt

Beschlagnahmung . Am Samstag nahm die Polizei im
kommunistischen Literaturvertrieb Beschlagnahmungen vor.
Unter anderem wurden auch Schallplatten beschlagnahmt.

Vom Tage . In einem Haus der Döblinger Straße ver¬
suchte sich ein 23 Ja . altes Mädchen durch Einnehmen von
Tabletten zu vergiften . Die Lebensmüde wurde ins Marien¬
hospital verbracht. — In der Küche seiner Wohnung eines
Hauses der Schloßstraße in Gaisburg unternahm ein 55 I.
alter, getrennt lebender Mann durch Einatmen von Gas
einen Selbstmordversuch. Er wurde in ein Krankenhaus
eingeliefert . — Ein weiterer Selbstmordversuch, den eine
.34 I . alte Frau in einem Haus der Gartenstraße in Gais-
durg durch Einatmen von Gas unternommen hat, konnte
durch sofortige Anwendung des Sauerstoffapparates recht¬
zeitig vereitelt werden . — Im Nesenbach zwischen Kaltental
und Vaihingen a. d. F . wurde ein 57 I . alter Mann mit
einer Kopfverletzung aufgesunden. Es hat sich herausgestellt,
daß der Verunglückte in angetrunkenem Zustand vom Weg
abgekommen und in den Nesenbach gefallen war.

Aus dem Lande
Vaihingen a. A., 30. Mörz . Schultheiß Kachel

vermißt.  Am vergangenen Samstag hat sich der frühere
Schultheiß Kachel von hier aus seiner Wohnung ent¬
fernt , um einen Spaziergang zu machen. Er ist seitdem
nicht wieder zurückgekehrt. Die sofort aufgenommene Suche
seitens der Behörden . Vereine und der Bevölkerung ist bis
jetzt ergebnislos verlaufen , so daß die Annahme besteht, daß
ihm ein Unglück zugestoßen ist.

Eßlingen , 30. März . Der Bezirksrat zur Ein¬
gemeindung von Rotenberg nach Stuttgart.
Der Bezirksrat hat dem Eingemeindungsoertrag der Ge '
meinde Rotenberg mit der Stadt Stuttgart zugestrmmt. Als
Gegenleistung der Stadt Stuttgart an die Amtskörperschaft
Eßlingen aus Anlaß des Ausscheidens der Gemeinde Roten¬
berg aus dem Amtskörperschaftsverband werden gefordert:
aj voller Ersatz der aufgewendeten Straßenbaubeiträge für
Rotenberg,- b) Übernahme der langfristigen Schulden der
Gemeinde Rotenberg auf die Städtische Sparkasse Stutt¬
gart : cj Verzicht der Stadt Stuttgart als Rechtsnachfolgerin
cer Gemeinde Rotenberg auf alle Ansprüche aus das Ver¬
mögen der Amtskörperschaft Eßlinaen.

Beo klingen, 30. März . Württ . Gemeindetag und
Staatsfinanzverwaltung.  In einer Gauver-
samml-ing des Württ . Gemeindetags am Samstag mittag,
an der Vertreter der fünf Oberämter Reutlingen , Tübingen,
Rottenburg , Urach und Münsingen teilnahmen , führte Ver¬
waltungsdirektor Schmid aus , man müsse leider feststellen,
daß bei der Aufstellung des Haushaltplans für 1931 am
1932 der württ . Staat die Notlage der Gemeinden in keiner
Weise berücksichtigt habe. Die Gemeinden , die an Staats¬
straßen lägen , seien zu bedauern, da sie nicht allein ganz er¬
hebliche Kosten für Unterhaltung der Straßen aufzubringen,
sondern dazu noch dauernd Gefahren zu fürchten hätten und
die Häuser, die direkt an verkehrsreichen Straßen liegen,
einer Entwertung ausgesetzt sehen. Leider seien auch die
Wafserleiumgsbeiiräge gekürzt worden. Das gleiche sei der
Fall bei dem Posten für Schulhausbauten und Schulhaus-
uinbaureir. Unter den gegenwärtigen Verhältnissen habe der
Württ . E melndetag den Gemeinden geraten, keine Scharl-
hausbrmen in Angriff zu nehmen, w-snn sie nicht die schrift¬
liche Z'.-fage hätten, daß der Staat mindestens 50 Prozent
Best '-og zu den Kosten leiste.

Gomaringen OA. Reutlingen , 30. März . Flammen-
t o d. Am Samstag abend wollte Frau Marie Lutz an¬
scheinend einen Kochtopf vom Feuer nehmen . Dabei fingen
ihre Kleider Feuer und im Nu stand die Frau in Flam¬
men. Eine Tochter versuchte, die brennenden Kleider ab¬
zureißen und das Feuer zu löschen, doch die Bedauerns¬
werte hatte schon so schwere Brandwunden erhalten , daß
sie noch in derselben Nacht starb.

Tübingen , 30. März . Der Universitätsneubau.
Mit Beginn des Sommerseinesters wird das neue Umversi-
tätsgebäude der Benutzung übergeben werden. Der Neubau
umfaßt einen weiträumigen , dreiflügeligen Anbau an das
Gebäude der «Reuen Aula " und einen Unrdau des alten
Gebäudes . Reben einer Reihe größeren und kleineren, den
derzeitigen Anforderungen angepaßten lichten Hörsälen wer¬
den für die Seminare der evangelisch- und der katholisch-
theologischen Fakultät , der Mathematiker und der rechts-
und wirtschaftswissenschaftlichenFakultät ihren Bedürfnissen
entsprechende Arbeits - und Uebungsraume geschaffen.

Jungingen OA. Ulm, 30. März . Mutige Vögel.
Auf einem Grundstück außerhalb der Ortschaft wurde dieser
Tage der Begleithund eines Hausierers , der einigen Vögeln
nachjagte, von Raben angepackt: er mußte schleunigst bei
seinem Herrn Schutz suchen.

Friedrichshafen , 30. März . «Graf Zeppelin"  ist
heute früh 6.05 Uhr nach seiner Ungarnfahrt auf dem hiesi¬
gen Werstgelände glatt gelandet. Das Luftschiff erschien be¬
reits um 144 Uhr über Friedrichshafen , mußte aber die auf
6 Uhr bestellte Haltemannschast abwarten . Es wird über
Ostern in der Halle verbleiben und zur Besichtigung frei¬
gegeben.

Alm. 30. März . 400 - Iahrfeier des Gymna¬
siums.  Das Gymnasium Ulm beging am Samstag und
Sonntag seine 400 -Iahrfeier in festlicher Weise . Neben dem
Gymnasium hat die alte Reichsstadt eine Obervealschule, ein
Realgymnasium , dazu kommt die Realschule und der zu er¬
wartende Vollausbau der Mädchenrealschule . Das Gymna¬
sium zählt rund 360 Schüler, darunter 69 Schülerinnen . Das
Gymnasium wird unter den 13 Gymnasien des Lands nur
von Stuttgart Lbertroffen.

hechingen , 30. März . Totschlag.  Am Palmsonntag,
morgens 1 Uhr, ist der 23jährige Fabrikarbeiter Heinrich
Bäuerle  von zwei Wanderburschen erschlagen worden.
Der Tat , die in der Nähe der Ankerbrücke geschah, sind
Streithändel vorausgegangen . Die Täter wurden festgenom¬
men und ins Amtsgerichtsgefängnis eingeliesert . Der
Haupttäter ist der 26 I . a. Karl Heß.  Mittäter der 27 I . a.
Franz Hauser.  Ersterer ist von Gottenheim bei Frei¬
burg (Breisgau ), letzterer von Tunningen OA. Tuttlingen
gebürtig

Der Württ . Fischereiverein tagt
Friedrichshafen . 30. März . Der Württ . Fischereioerein

hielt am Samstag hier seine diesjährige Jahresversammlung
ab. Der Vorsitzende, Fischermeister Jäger - Langenargen,
erstattete den Geschäftsbericht. Mit dem verflossenen Jahr
konnte man im allgemeinen zufrieden sein, wenn auch man¬
cher nicht auf seine Rechnung gekommen sein dürfte, beson¬
ders die Schwebnetzsischer. Eingesetzt wurden 3200 Zander
(davon 1200 vom Landesfischereiveiein ). Einen eingehenden
Bericht erstattete daraus Polizeidirektor Quintenz  über
die Ergebnisse des Felchenlaichs. Die Fänge waren vom
Wetter mäß'g begünstigt, die Laichoerhältmsse nicht gut.
Klage geführt wurde wieder über die sog. Motorboottaxe,
die Württemberg als einziger deutscher Staat von den Fi¬
schern erhobt und die als ungerecht und Ausnahme -Besteue¬
rung verurteilt wird.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 31 . März 1931.

Alles, worüber ich Freude empfinden kann, gehört mir",
sagte ein Armer. - Wie reich er oft ist!

Bezirksgeneralversammlung des Reichsbunds
der Kriegsbeschädigten etc. in Nagold M M

Man schreibt uns:
Palmsonntag ! - - Unsere Gedanken schweiften zurück in jene

Zeit, da wir mit unfern Kameraden, die draußen fern der Lie¬ben ihre letzte Karwoche hatten und ihr Leben für die Brüder
und Schwestern ließen, in gleichem Schritt und Tritt , in Schick¬
salsverbundenheit durch die fremden Lande marschierten und
sangen von der Heimat, vom Wiedersehen. „Wir sollen ihreLieben einst nicht im Stiche lassen!" war ihr letzter Ge¬danke und für uns ein Vermächtnis, das wir im Reichsbund— vor allen anderen Organisationen - zuerst in die Tat um¬
setzten. Kein Wunder, daß noch viele Kameraden jene Zeit
mit ihren Lehren nicht vergessen haben. In diesem Sinne wa¬
ren auch am Sonntag recht viele Kameradinnen und Kamera¬
den unserer Einladung nachgekommen, um wieder mal zu hö¬
ren, wie heute die „Aktien" derer stehen, die einst ihr Teuer¬
stes draußen ließen und jener, die zuriickkamen, aber mit
verwundeten und kranken Körpern. Zu aller Freude hatte
uns die Eauleitung einen alten, erfahrenen Praktiker auf die¬
sem Gebiete, Kamerad V a i s ch-Böblingen gesandt, der als
Schwerbeschädigter der gegebene Vertreter unserer Interessen
und Gefühle ist. Mehr als zwei Stunden schilderte Kamerad
Barsch  die Licht- und Schattenseiten der Versorgung für die
Opfer des großen Völkerringens 1914/18. Die Notverordnung
vom 26. Juli 1936 mit ihrer Berufung auf den berühmten K48
habe bereits ihre Wirkung in vielen Fällen getan, weitere
Abbaumaßnahmen stünden bevor. Er erinnerte an die Kür¬
zung der Zusatz- und Elternrenten , Erziehungsbeihilfen, an
die Bedürftigkeitsfrage, an die vielen „kann" und „wenn" und
„aber" in den Gesetzen. Die Sperrung des H 63Z Reichsver¬
sorgungsgesetzes stelle uns sogar vor die Tatsache, daß neue
Rentenanträgc so gut wie keine Aussicht auf Erfolg mehr ha¬
ben, eine Ungerechtigkeit gegen alle diejenigen, bei denen sich
erst jetzt die Folgen ihrer Kriegstätigkeit zeigen. Scharf ver¬
urteilte der Redner, daß man die Notverordnung gerade in
jenen Kreisen anwende, denen man einst hoch und heilig den
„Dank des Vaterlandes" versprach und die oft gerade durchden Tod des Ernährers in vielen Fällen sich schon in Not be¬
fänden. Wohl gäbe es manche Kriegsopfer, die nichts Besseres
wüßten, als ihre Renten in Alkohol etc. anzulegen, wiederandere würden durch dumme Prahlerei oder sonstige Unklug¬
heiten in dieser schweren Zeit den Neid ihrer Mitmenschen
herausfordern. Solche Fälle seien scharf zu verurteilen, weil
dadurch viele andere brave Kriegskameraden, Kriegerwitwenund Kriegerwaisen und Kriegereltern in Mißkredit kommen.
Auch der Reichsbund werde künftig, selbst auf die Gefahr hin,
derartige Mitglieder zn verlieren, von sich aus energisch vor-

j gehen, denn schon die Kameradschaftallein gebiete, die großeMasse nicht wegen Verfehlungen und Taktlosigkeiten einiger

Eroßhansen und allzueifriger Alkoholverehrer büßen zu las¬
sen. Wir sind gewiß keine Pfennigspalter aber Mißbrauchmit Kriegsrenten darf unter keinen Umständen getrieben wer¬
den. Auch beim Schwerbeschädigtengesetz könne der Reichs¬bund bezw. die Fürsorge die Hilfe versagen, wenn einwand¬
frei feststeht, daß derartige Kameraden am guten Willen „be¬schädigt" sind. Zahlreiche Ausschnitte und Beispiele aus der
Praxis gab Kamerad Bai sch noch zum Besten, wobei auchder feldgraue Humor wieder etwas ausgesrischt wurde. Die
lehr- und aufschlußreichen Ausführungen mit der Mahn¬
ung, auch fernerhin dem Reichsbund die Treue zu hatten,
ernteten eine kräftige Beifallssalve. Für die sachlich, fachlichund kameradschaftlich hochstehenden Gedanken auch an dieserStelle freundliche Anerkennung. Ueber den geschäftlichen Teil
wäre noch Folgendes mitzuteilen: Der Geschäftsbericht des Be¬
zirksleiters erzählte von mannigfachen Streifzügen in seinem
Gebiet, von Sprechstunden-Erfolgen und Mißerfolgen, von
Dank und Undank etc. Immerhin , die Mitgliederzahl hat ih¬ren vorjährigen Stand behauptet. „Gnädig" zustimmend
wurde das Protokoll des Bezirks-Schriftführers entgegenge¬
nommen. Ueber „Soll" und „Haben" und - „Nichthaben" be¬
richtete der Vczirkskassier, der auch manchem Kameraden vä¬
terliche Ermahnungen zu mehr militärischer Pünktlichkeit Leim
Abliefern der Moneten mit auf den Heimweg gab. Einer der
Bez.Revisoren bestätigte die Richtigkeit der Kassenführunq
und unterstrich kräftig die Mahnungen des Kassiers. PunktWahlen - war rasch erledigt. Man ließ die Alten weiter¬
schalten und zwar — ohne Notverordnung! Der Kreisleiter
hatte auch noch einige praktische Winke auf Lager. In der
Aussprache wurde u. a. von einem Kameraden lebhaft gerügt,daß man heute mit 8 48 — anstatt im Geist der alten 48-er
regiere. Um 6 Uhr konnte „weggetreten" werden. Parole:
Weiterarbeiten im Reichsbund - - Taktgefühl gegen die Neben¬
menschen bewahren — Hoffnung auf bessere Zeiten nicht aus¬
geben! Regierung, bitte notieren : das viele „Sperren" unserer
Versorgungsgesetze könnte am Ende den „Wagen" gefährdenoder die „Bremse" könnte einen „Bruch" bekommen und bitte
nie vergessen, daß Deutschlands ärmster Sohn sein getreuesterwar ! E. L.

Schlutzfeier der Gewerbeschule
Die für gestern nachmittag in den Schulrüumcn der Gewerbe¬

schule augesetzte Schlußfeier, zu der die Behörden und die
Kreise der Stadt zahlreiche Vertreter entsandt hatten, begann
mit einer Unterrichtsstundeüber Materialienlehre der Kl. VIc„Oele und Fette", die von Gewerbelehrer Sannwald  ge¬
halten, einen Einblick in die Lehrgebiete der Schule gab. In
der Reihe der einzelnen Programmpunkte hörte man Eedicht-
vorträge der Schüler und einen Vortrag des Schülers Her¬mann Bienz  über „Die Entwicklung und Bedeutung des Or¬
naments und seine Vernachlässigung in der modernen Kunst".
H. Vienz  entledigte sich an Hand eines mit großer Sorgfalt
und mit Fleiß ausgearbeiteten Manuskripts seiner Aufgabemit viel Geschick und gab dabei der Hoffnung Ausdruck, daß
die kalte Sachlichkeit, die mit der Zeit nicht mehr genügen und
befriedigen könne, wieder verschwinden und der Zukunftstilwieder die richtige Einstellung zum Ornament finden möchte.
Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand die Begrüßungsan¬
sprache von EewerbeschulratV e u t'e l sp a che r, Zunächst zeich¬
nete er seine Stellungnahme zu der Erziehungs- und Vildungs-
arbeit, weil er es für seine besondere Pflicht hatte, von Zeitzu Zeit der Oeffentlichkeit und besonders all denen, welche mit
der Schule die Sorge und Verantwortung für die Jugend ha¬
ben, einen Einblick in die Unterrichts- und Erziehungsarbeit
zu geben. Den Schülern aber solle die Schlußprüfung und
Schlußfeier das Bewußtsein und die Ueberzeugung mitgeben,
daß freudige Mitarbeit und reges Interesse der Lehrer sie seit¬her begleitet habe, die dies auch noch künftighin tun werden.
Der Referent dankte der Stadtverwaltung , dem Bezirksschul¬gemeinderat, dem Eewerbeschulrat, den Verbandsgemeinden
insbesondere aber Bürgermeister Maier  für alle Förderungund Unterstützung, ebenso seinen Kollegen für ihre Arbeit Der
Jahresbericht zeigte folgende Daten: Am 26. November wurde
eine ständige Lehrstelle dem Gewerbelehrer Sannwald
übertragen. Die Schule wurde nach dem Stand vom 1. Dezem¬ber 1936 von 264 Schülern in der Gewerbeschule und Ä in der
Handelsabteilung und 2 Eastschülern besucht. Der Rückgang
zum Vorjahr ist ein ziemlich erheblicher infolge der schwachen
Kriegsjahrgänge. In Nagold waren 199 Schüler beschäftigt inden Verbandsgemeinden 69, in den übrigen Gemeinden ' 21
Schüler. Unterrichtet wurde in 16 Klassen. 16 technischen 3
mchttechnischen und 2 Klassen der Handelsabteilung. In ' der
Handelsabteilung bestanden alle 6 Schüler die Abschlußprü¬fung. Die im Winterhalbjahr abgehaltenen freiwilligen Abend¬
kurse wurden von zusammen 64 Teilnehmern besucht. In derZeit vom Oktober bis Januar fand unter Mitarbeit des Ee-
werbevereins ein Vorbereitungskurs zur Meisterprüfung mit
gutem Erfolg statt. An dem Kurs beteiligten sich 22 Teilneh¬mer. Im Februar und März wurden auf Wunsch des Arbeits¬
amtes und der Stadtgemeinde drei 6wöchentliche Fachkurse für
Arbeitslose durchgeführt. Die Schulversäumnisse sind erfreuli¬cherweise etwas zurückgegangen.

,vrc. me weweroe,lyuie m üas 26. Jahr ihres Bestehens seitder Neuorganisation auf Grund des Gewerbe- und Handels-
ichulgesetz.es vom Jahre 1966. Aus diesem Anlaß werde durch
die Beteiligung an der Vezirksgewerbeausstellungim nächsten

Ä" weiterer Einblick in die Schularbeit gegeben werden.
Nach Verteilung der Preise, die am Schluffe des' Berichts auf-
gefuhrt sind, fand der Schulvorstand treffliche Morte für die
zur Entlassung kommenden Schüler. Die Ausführungen sindauch zur weitere Kreise so beherzigenswert, daß wir ' sie imWortlaut wiedergeben möchten

freudige und voll froher Zukünftshoffnungen sein? Sie wären
nicht ehrlich in der bitteren Gegenwart, deren Zukunft mehr

als positive Bilder zeigt, in einer Zeit .̂ da mehr als
L Millionen im besten Mannesalter stehende feiern müssen,

es Gedanken sein, in müder Resignation müßig und
untätig >ich vom Leben treiben zu lassen? Sie würden nicht pas¬sen zur «zugend, die schaffend und vorwärtsstrebend sich betä-
ngen will. Mir alle, ob wir wollen oder nicht, müssen zu den
Forderungen des Lebens Stellung nehmen. Wir alle brauchen
um unseres Lebens froh zu werden, das Gefühl, daß unser
Leben einen Zweck hat. Wir müssen Ziele haben, denen wir zu¬streben, Ideale . welche wir verwirklichen wollen. Und das be¬
sonders ihr, die ihr zwischen2 Lebensabschnittensteht. Seit-
ner hattet ihr einen Lebensweg zurückzulegen, geführt und gc-
leitet vom Elternhaus , Schule, Meisterlehre und Berufsschule.Diese Bindungen fallen nun zum großen Teil weg. Ein neuer
Lebensabschnitt beginnt für euch. Eure eigenen Hoffnungen und
Wunzche, eure ergene Energie soll mehr als bisher zum Aus-
üruck kommen und euch die Richtung weisen. Die persönlicheFreiheit wrnkt euch mit ihrem Hellen Schein. Sie kann dem
einzelnen vorwärts bringen, ihm aber auch zum Verhängnis
werden. Einen  Weg müßt ihr wählen und gehen. Ein
Vorwärts gibt es nur für den einzelnen, aber kein Zurück'
Mugigang und Zögern bedeutet Stillstand und läßt die bestenJahre nutzlos vergeuden, um unwiderruflich verloren zu sein
Dle,e Leute sind es aber auch, welche später im Wirtschaftsle¬ben wre Flugsand hin und her getrieben werden, und andere
anktagen anstatt sich- selbst. Darum nehmt euch ein Lebensziel,
auf welches ihr hinstrebt und hinarbeitet ! Fragt euch: Wasliegt ,n der Linie meines Berufs, meiner geistigen Entwick¬
lung. was möchte und was muß ich lernen? Das Notwendige
kommt zuerst. Je klarer euer Wille ist, um so sicherer seid ihr
auch auf eurem Wege; destomehr werdet ihr verstehen, eure
tägliche Arbeit eurem Lebensziel einzuordnen. Je größer dieNot werden kann, desto größer muß euer Wille sein, euer Mut



»tag, 31. März 1831

ehrer büßen zu las-
r aber Mischrauch
iänden getrieben wer-
etz könne der Reichs-
rgen , wenn einwand-
in guten Willen „be-
d Beispiele aus der
r Vesten, wobei auch
gefrischt wurde . Die
>, mit der Mahn-
: Treue zu halten,
r die sachlich, fachlich
nken auch an dieser
en geschäftlichen Teil
rschäftsbericht des Be¬
itreifzügen in seinem

Mißerfolgen , von
siitgliederzahl hat ih-
Gnädig " zustimmend
tfiihrers entgegenge-

- „Nichthaben " be-
hem Kameraden vä-
jer Pünktlichkeit beim
mweg gab. Einer der

der Kassenführung
des Kassiers . Punkt
die Alten - weiter-

ng ! Der Kreisleiter
auf Lager . In der
raden lebhaft gerügt,
Deist der alten 48-er
:" werden . Parole:
Uhl gegen die Neben-
ere Zeiten nicht auf-
üe „Sperren " unserer
„Wagen " gefährden
bekommen und bitte

Sohn sein getreuester
' E . L.

leschule
räumen der Gewerbe-
Behörden und die
sandt hatten , begann
lienlehre der Kl . Vlc
er Sannwald  ge-

der Schule gab. In
: hörte man Eedicht-

des Schülers Her-
o Bedeutung des Or-
er modernen Kunst",
mit großer Sorgfalt

npts seiner Aufgabe
fnung Ausdruck, daß
ft mehr genügen und
and der Zukunftstil
rment finden möchte.
> die Vegrüßungsan-
cher , Zunächst zeich-
ungs - und Vildungs-
licht halte , von Zeit
all denen , welche mit

für die Jugend ha-
rnd Erziehungsarbeit
Schlußprüfung und

erzeugung mitgeben,
le der Lehrer sie seit-
nftighin tun werden,
lg, dem Bezirksschul-

Verbandsgemeinden
für alle Förderung

für ihre Arbeit . Der
26. November wurde
chrer Sannwald
-tand vom 1. Dezem-
eschule und 25 in der
ucht. Der Rückgang
infolge der schwachen
-chüler beschäftigt, in
igen Gemeinden 21
n, 10 technischen, 2
lsabteilung . In der
er die Äbschlußprü-
i freiwilligen Wend¬
ern besucht. In der
r Mitarbeit des Ee-
Meisterprüfung mit

gten sich 22 Teilneh-
Wunfch des Arbeits-
mtliche Fachkurse für
nnisse find erfreuli¬

ch fuhr der Referent
ihres Bestehens seit

oerbe- und Handels-
Anlaß werde durch

sstellung im nächsten
beit gegeben werden,
fse des Berichts auf-
sliche Worte für die

Ausführungen sind
rt , daß wir sie im

Abschiedsworte nur
>en sein? Sie wären
deren Zukunft mehr
r Zeit , da mehr als
ende feiern müssen,
gnation müßig und
-ie würden nicht pas-
rtsstrebend sich betä-
nicht, müssen zu den
. Wir alle brauchen,
Gefühl , daß unser

haben, denen wir zu¬
wollen. Und das be-
chnitten steht. Seit¬
gen, geführt und gc-
re und Berufsschule.
Teil weg. Ein neuer
nen Hoffnungen und
ls bisher zum Aus¬
sen. Die persönliche
ein . Sie kann dem
tch zum Verhängnis

und gehen. Ein
aber kein Zurück!
und läßt die besten

ich verloren zu sein,
er im Wirtschaftsle¬
werden , und andere
euch ein Lebensziel,

! Fragt euch: Was
: geistigen Entwick-
n ? Das Notwendige
r so sicherer seid ihr
ihr verstehen, eure
nen . Je größer die
Lille sein, euer Mut

Leite 2 — Nr . 75 Nanolder Togdlatt „Der Gesekschafter- Dienstag , 31. März 1831

und Selbstvertrauen ! Mit jeder noch jo kleinen, aber treu er- !
füllten und geleisteten Arbeit wachset ihr . In ihr liegt aber !
auch schon Kraft für die neue Arbeit . Und bedenkt, daß der !
Gesamterfolg eines Lebens , genau besehen, meistens täglich
unscheinbare Kleinarbeit , Mühe und Plage war . Mo ihr aber :
eure Kräfte sür nichtige, minderwertige Zwecke verwendet , da >
dürft ihr euch nicht wundern , wenn ihr innerlich verkümmert ^
und vergesst aber dabei nicht, daß ihr euren Körper als Fun - :
dament eures geistigen Wohlbefindens stark und Widerstands- !
fähig und gesund erhaltet . Arbeit und Erholung müssen in s
richtigem Verhältnis zueinander stehen. Der Geist muß über ,
den Körper Herr sein. Und wo euer Wissen bei so vielen ent - !
gegengesetzten Meinungen und oft wichtigen Entscheidungen !
nicht reicht, da weist euch wie uns allen unser Gewissen :
klar den Weg und erhebt uns über alle Zweifel . Und stellen §
sich auch Schwierigkeiten entgegen , dann wird es sich bewei- i
sen, ob eure Arbeit nur auf einem augenblicklichen Wunsche soder mehr als aus einem schwachen Willen und Wollen her - j
vorgeht . Ihr werdet finden , daß alle Arbeit eins stete Erzieh - i
ung und Strenge gegen sich selbst ist, ein ständiges Ringen i
um Kraft und Reinheit für Seele und Körper . So werdet ihr , !
mag auch manche Arbeit scheinbar außerhalb des geraden We- :
ges eures Lebenszieles liegen bei jeder rechten Arbeit wach- s
sen, bereit und gerüstet sein und fähig , wie und wo sich ein >
Feld zur Betätigung findet . Eins aber werdet ihr dabei immer !
mehr ersahren . wie eng der einzelne mit dem Ganzen der !
Volksgemeinschaft verknüpft ist. Unser aller Leben ist aufge - s
Laut auf dem Dienst von vielen sür uns . Und wer wollte es >
fertig bringen besonders in unserer deutschen Not — es an sder Gegenleistung fehlen zu lassen? Wehl haben im letzten :
Jahr die Freiheitsglocken am Rhein geläutet , aber ebenso ist ;
in unser aller Gedächtnis die Vergewaltigung Deutscher in Po¬
len . Der 2l>. März hat uns das in Oberschlcsien begangene
Unrecht wieder klar und eindringlich vor Augen geführt . Ein
Diktat von Versarlles bestehr immer noch. Und so geht an die
Arbeit , die euer Leben erfüllt , durch welche ihr eure Kräfte
entwickelt und nützet. Euer Leben braucht trotz der Notzeiten,
nicht arm zu sein während eurer besten Jahre ! Steckt euch euer
Lebensziel , dem eure Alltagsarbeit dient und noch ganz über
diese hinausführen soll. Und wenn ihr so die von euch so er¬
sehnte Freiheit mit fester Hand erareisel . dann werdet auch
ihr die alte Wahrheit von neuem bestätigt finden:

Die Freiheit wird euch fördern , indem sie euch auf neueWelle wmder bindet !"
Mit der Besichtigung der Ausstellung von Fachzcichnungen,

die große Anerkennung besonders auch seitens der fachlich ein-
gestellrcn 'Besucher fand , wurde das Schuljahr !930/3 l der Ge¬
werbeschule beschlossen. Den Lehrern der Schule Lob und An-
erkennuug .Sle fanden den richtigen Weg zu ihrer Arbeit in der
Erkenntnis , daß der Zukunft dienen , der Jugend dienen be¬deutet.

Preise : Hl » : Hermann Walz , bei Schreinermstr. Chr . Walz,
Nagold . Willi Weimer, bei Chr. Weimer, Möbelfabrik. Jselshausen,
Illd : Heinrich Lebküchner, bei Schremermstr. Fritz Bester, Plron
dorf, Ule : Hermann « icnz, bei Holzbrld anermstr. Herm. Bienz,
Nagold . Hans Rmdeiknecht bei Fa . G. W Zaser , Buchdrucke-ei,
Nagold . Illck: Hermann Lebh-rz, b. Herm. Oelteste, meckian. Weik-
Mte , Nagold, Eugen Maisch, b. Fr Benz, Windenfabrik, Nagold,
IVo- Eugen Raaf , b, Gärtnereibes. I . Rauf . Nagold ü .-ä.. : Robert
Kratzer, b. Fa . Schwarzwälder Tuchtabrik A G , Rohrdorf.

Belobungen : lila : Chr Hauser, b. Scbreinermstr. H. Bätzner-
Ragold , Fritz Brenner, b. Schreinermstr. Chr . Schuhte, Nagold-
Ulb - Herm. Brenner , b. Gebr. Huber. Möbelfabr . Emmingen Ehr.
Katz, b. Schreinermstr. Rob Kotz, Hochdorf. Karl Walter . b ' Gebr.
Huber, Möbelfabr .. Emmingen, Ule : Wtlti. Koch, b. Malermstr . h.
Jäger , Nagold, Georg Sstckel, b. Malermstr . Iran Walz , N -gold,
Illck : Emil Bäuerle, b. Fa . Benz L Koch, Nagolv, Ern » Ni tbammer,
». G . Rilling, mechan. Werkstätte, Nagolv. IVe : Jakob Bihler , b.
Bäckermstr. Wtlh. Beutler, Nagold, Paul Gfrörer , b. Friseurmstr

Wtlh . Weirstein, Nagold , II . ei. : Willi Conzelmann, Walter Gün¬
ther, bride b. Fa . Gebr. Harr , Seifenfabrik, Nagold.

Vom Eewerbeverein
:nuß ergänzend berichtet werden , daß als Kassier Fabrikant
E. R e n t schl e r und als Schriftführer Stadtpfleger S ch u-- - s -h
st e r wicdergewählt wurden

Wildberg , 2!>. März . Konfirmandcnscier . Auf letzten Sonn¬
rag aln-ud hatten Iugenübund und Iünglingsverein die Ncu-
konsirmierten und ihre Angehörigen zu einer Feier eingela¬
den. Im dichtbesetzten Schulsaal zeigten die beiden Vereine
in Gesang . Gedichten und Ausführungen , welcher Geist sic im
christlichen Verein regiert , und warben so um den Beitritt
ver schulentlassenen Jugend . Die Vorstände der beiden Ver¬
eine, Herr Stadtpfarrer Dilger  und Herr Oberl . R e n t sch-
lcr legten in ihren Ansprachen die Ziele und Wege der christ¬
lichen Vereine dar . Unter den vielen Wegen , die die Jugend
gehen iann . gibt es nur einen , der zum rechten Ziele führt,
uns nur ein Ziel , das sich nicht als lchtu morsmuo erweist:
Jesus Ehristus . Er steht am Scheidewege und ruft der Jugend
zu: ..Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Lebens Folge
mir nach, so wirst du nicht in der Finsternis wandeln, ' son¬dern wirst das Licht des Lebens haben ".

Eutingen , OA . Horb, 30 . März . Der H u n g e r b r n n-
nen fließt.  Gegenüber unserem Bahnhof , am Fuß des
Hummelbergs, fließt seit letzten November eine außergewöhn¬
lich starke Quelle, unser Hungerbruunen , was seit dem Winier
1913—14 nicht mehr der Fall war.

Letzte Nachrichten
Ausarbeitung eines neuen Zollgesetzes.

Berlin , 31. März . Die zuständigen Ressorts der Reichs-
regierung arbeiten , dem Börsenkurier zufolge , an einem
neuen Zollgesetz, da das alte Gesetz aus dem Jahre 1869
ohnehin verbesserungsbedürftig ist. Es wird eine Verein¬
heitlichung aller Zollbestimmungen geplant , von denen
ein Teil auch in die Reichsabgabenordnung ausgenommen
ist. Schon vor den Verhandlungen über die Zollunion
hatte man , wie das Blatt weiter berichtet, mit Oesterreich
Fühlung genommen , um eine Angleichung herbeizuführen.
Diese Arbeiten müssen jetzt wieder ausgenommen werden,
denn bei einer Zollunion müssen neben den Tarifen auch
die materiellen Zollrechtsbestimmungen in Ilebereinklang
sein.

Einbruch in ein Radiogeschäft . — Im gestohlenen Auto
reslüchtet . — Das Diebesauto am Potsdamer Platz

verunglückt.
Berlin , 31 . März . Am Montag abend wurde in ein

Radiogeschäft in der Hedemannstraße eingebrochen . Die
Tater schlugen die Schaufensterscheibe ein und raubten
mehrere Apparate und flüchteten in einem Auto . Die her-
oeeilten Polizeibeamten gaben Schüsse auf die Flüchtenden
ab, denen es jedoch gelang , zu entkommen . Am Potsdamer
Platz stieß das Diebesauto mit einem anderen Kraftwa¬
gen zusammen . Hierauf flüchteten 4 der Täter und entka¬
men , während ein fünfter festgenommen wurde . Er wurde
der Kriminalpolizei übergeben . Es handelt sich um einen
22 Jahre alten Kutscher. Es stellte sich heraus , daß es sich

bei dem Diebesauto einen gestohlenen Wagen handelt.
Im Innern des Wagens stellte man eine Blutlache fest,
fodaß anzunehmen ist. daß einer der geflüchteten Täter
durch einen Schuß verletzt worden ist. Das Auto wurde
von dem zuständigen Polizeirevier sichergestellt. Die ge¬
stohlenen Radioapparate im Werte ? von etwa 1200 Mk.
tonnten ebenfalls sichergestellt werden.

Der Sohn des preußischen Kultusminister» - rnnMckt.
Am Montag mittag fuhren die 12 Jahr« alten Schn ^ Ek-
zart Grimme,  Sohn der preußischen Kultministers ',
Hans Haupt  nach Schulschluß die Machnower Straße
Zehlendorf auf ihren Fahrrädern entlang . Daboi härvgten
ie sich an «inen Lastkraftwagen an und ließen sich mit-
ziehen. Infolge plötzlichen Schleuderns des Kraftwagens
>erloren die Jungen den Halt, stürzten und gerieten unter
Ke Räder des Anhängers . Beide wurden überfahren und
chwer verletzt.

Die Gesunderhaltung der Zähne. Aus dem 5. Deutsche»
Zahnärztekongreß in Berlin -Schönoberg führte der Vor¬
sitzende Prof . Dr . Schröder -Berlin u. a. aus : Für die
Gesunderhaltung der Zähne sei das wichtigste Mittel , den
Erkrankungen vorzubeugen . Die beste Gewähr sür di« Ge¬
sunderhaltung sei der reichliche Genuß von Hausgebackenem
kleiehaltigem Roggenbrot.

Lufkschiffer-Denkmolsweihe in Berlin . Am Sonntag,
10. Mai , wird ein Ehrenmal für die im Weltkrieg gebliebe¬
nen Angehörigen der ehemaligen Luftschiffertuppe des deut¬
schen Heeres eingeweiht . Dr. Eckener mit dem Luftschiff
„Graf Zeppelin"  wird am 11. Mai über Berlin er¬
scheinen.

Maßregelung . Der Gemeindevorsteher von Langenlens-
heim, Weingutsbesitzer Pies,  wurde wegen seiner Zuge¬
hörigkeit zur Nationalsozialistischen Partei seines Amtes ent¬
hoben. Die preußische Regierung hat ein Dienststrafverfahren
gegen ihn emgeleitet.

Das Oberammergauer Passionsspiel in Zahlen . Das
llberammergauer Passionsspielkomitee veröffentlicht nunmehr
>ie Abrechnung des Spiels von 1930. Die Schlußsumme be-
rägt in Einnahmen und Ausgaben 7 056 250 AM . Unter
>en Einnahmen stellen den größten Posten die Einnahmen
ms den Eintrittskarten mit 4 993 844 RM dar. Die Aus¬
laden sind mannigfacher Art . Sie weisen in erster Linie
)ie Rückzahlung der für die Durchführung es Spiels aus-
lenommenen Darlehen in Höhe von 1 595 741 Mk . auf Die
Zonorare der Mitwirkenden betragen 2 284 612 Mk Einen
sichtigen Posten stellen schließlich die Ausgaben kür die
Sauten , die Bühnenausstattung , die Kostüme, die Straßen-
mlagen dar. Sie beziffern sich zusammen auf 1 085 615 Mk.

Bluttat . Der 27jährige Arbeitslose Pielmeier in Zngol-
tadt erschoß aus Eifersucht den ledigen 24jährigen Former
Weißmann und verletzte den herbeigeholten Polizeiwacht-
meister Gleich durch zwei Schüsse schwer. Der Täter wurdeverhaftet.

Gestorbene : Jakob Friedr . Maier , 63 Jahre alt , KUppin¬
gen — Cotthilf Bernhardt , Maschinenwärter , 4L
Jahre alt , Freuden  st adt — Eva Maria Leh¬
mann , geb. Hehr , 7S Jahre alt , Fünfbronn — Wil¬
helm Platz , 25 Jahre alt , Eutingen -Leer.

suek in c!sn entlegensten Ortseiiaktsn , ver¬
sorgt unsere gewaltige flllsl -Orgsnlsstlon un<1
clsr moderne 0vs -exprs6dlenst den Ksueksr

mit stets
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Handel und Verkehr
Neue Verkaufsbedingungen im Häutehandel. Der Reichsver¬

band des Vereinigten deutschen Häute- und Fellhandels Hufa e V.
mit dem Sitz in Berlin und der Jnteressenverband der deutschen
Häuteverwertungen G. m. k . H. in Hamburg haben neue allgemeine
Berkaufsbedingiungen  im Häutehandel ausgestellt, die zu¬
gleich auf die Crri ^ lunq einer Kreditschutz stelle  Hinzielen.
Die Bedingung sollen nach Ostern bekanntgegeben werden.

Der 7,rr̂ üsche Vund wird die Zinsschulden des Staats Neu-
südwqs^ an England bezahlen, aber voraussichtlichdie Summe
ban .n gegen hen Staat einklagen.

Württ. Rovenbank, Stuttgart . Die HB. beichlotz für da-s Ge-
lchästssahr 1936 die Verteilung einer Dividende von 7 v. H. aus
dem Reingewinn von 6-30 508 Mark. Der Rest von 363 761 Mark
emschlietzlich Gewinnoortrag aus dem Jahr 1929 wird auf neue
Rechnung vorgetragen. '
Rechnung vorgetragen. In den A.-R. wurde neu gewählt das Vor-
standsmitgl., der Zentralkassewürtt . Genossenschaften. Dir. S chu h-

macher.  In der an die Generalversammlung sich anschließenden
Aufsichtsratssitzungwurden wieder Finanzminister Dr. Dehlin-
ger  zum Vorsitzenden und Kommerzienrat Max R Wieland-
Ulm zum stellv. Vorsitzenden des Aufsichtsrates bestimmt.

Der Würtkembergische Sreditverein , Aktien̂ sellschaft in Slnlt-
qart , bringt, wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich ist reichsmündel¬
sichere 7prozentige Goldhypotheken-Pfandbriefe Reihe XVIl zum
Kurs von 97 Prozent zur Ausgabe. Bei hoher Verzinsung bilden
diese Pfandbriefe eine erstklassige wertbeständige Kapitalanlage.

Märkte
Viehprelse. Munderkingeu: Pferde 150—1000, Kühe 160—492,

Kalbeln 410—675, Rinder 15S—3SS, Ochsen 680- 756, Farren 370
bis 560. — Rosenfeld: Kühe 220—380. Kalbinnen 420—650, Jung¬
vieh 180- 300 Mk.

Schweinepreise. Bopsingen: Milchschweine14—24. Läufer 33
bis 43. — Ellwangeu .- Milchschweine15—23, Läufer 30—35 —

! Ravensburg : Ferkel 15—28, Läufer 30—50 — Saulaau : Ferkel
! 19—25 -R.

Aruchtpreise. Balingen : Gerste 12—14. Haber 9, Weizey 18
Erbsen 14, Wicken 13.50. — Giengen a. Br .: Gerste 10.60—
Haber 8.40—8.80/ Weizen 14.50- 14.75, Wicken 12—12.50, Erbsen
12.50. — Tübingen : Weizen 14—16, Dinkel 11—11.50, Gerste 13
bis 13.50, Haber 9—10.

Zeppelin - Verbindung Europa — Niederländisch- Indien . Die
Dampfschiffahrtsgesellschaften Neederland und Rotterdamsche Sl»xk
pflegen Beratungen mit der Luftschiffbau Zeppelin G. m. b. H. in
Friedrichshafen über eine Luftschiffoerbindung zwischen E«rop«
und Niederkändisch-Jndisn . Dr. Eckener wird sich noch in diesem
Jahr zu Schiff- nc7ch Holländisch-Jndien begeben, um die meteoro¬
logischen Verhältnisse auf dieser Linie zu untersuchen. Auch bin
Verwendung von Flugbooten wird geprüft.

Flugzeug „v 2000" im normalen Flugverkehr. Die Lufthansa
steht mit den Junkerswerken in Verhandlungen, um das Riesen¬
flugzeug l) 2000 in den normalen Flugverkehr einzustellen._

Wettet
Hochdruck beherrscht die Wetterlage und läßt für Mittwoch und

Donnerstag immer noch vielfach heiteres und trockenes Wettererwarten.

l>iW-KKlW
bedeutet für die geplagte Hausfrau so eine
Frübjahrsputzerei . Machen Sie es sich doch
leichter, indem Sie für Ihre Fußböden und
Dielen LIRL88H. Holzbalsam verwenden. Jeder
Boden, ob alt oder neu, bekommt in einem
Arbeitsgang Farbe , Hochglanz und Anstrich
in den besonders schönen und kräftigen Far¬
ben eichengelb, Mahagoni oder nußbraun für
nur RM . 120 mit .einer Psunddose 760

81M -Vrogerle koüoH IlollsviiSsr
Mläbvrg: K. Lderbsräl.

MterberatliiMütliiiäe-
Mittwoch,  den 1. April 1931, von 2—4 Uhr

im Jugendamt.

!!

BürgerlSndche«
Um einen Ueberblick zu gewinnen und geeignete

Maßnahmen zu treffen, weiden diejenigen Bürger -
ländchenbesitzer am Eisberg und am Galgenberg , welche
kein Interesse an der ferneren Benützung ihrer
Ländche« hoben, aufgefordert, ihren Verzicht auf
das Bürgerländchen bis spätestens Samstag , den
4. April beim Bürgermeisteramt anzuzeigen, soweit
dies nicht schon geschehen ist.

Nagold , den 30. März 1931 908
' Bürgermeisteramt: Maie r.

Sämtliche

Feld-
sSmereien
wie Luzerne , Rotklee, ' Weiß - und
Schwedenklee »Gelbklee , Esparsette
Grassamen »Futtererbsen u -Wicken
empfehlen in garantiert reinen , hochkeimenden

Qualitäten sehr preiswert

L iSokurritt , IVsgoltt

MW— 0s , klein « Pult «, FK » MN», I
vis « uslitä » kleidt unversnUsrl : Uio dssts
Sletr kslscd del-

krsll kk

>Vo kuuke ick um besten mein

661 Ln MlÄkerg
Dieser kükrt x-ute ^lurkenkukirücker unck verkauft
neue ? akr,äcter von 65 kik . an Ze ^en Narsntie.
Tluck gebrsuckte bskrrLlter , gut äurckreparieri,
sowie Oummi unci Lrsstzteile 804

8INÄ 8let8 diIIlU8l am Kager.

Sämtliche Backarlikel
für die Osterbäckerei

feinstes 0 Mehl 5 Pfd.
V0 Auszugsmehl 5 Pfd.
frlsche Margarine

vorzüglich zum Backen Pfd . —.88 Pfd.
Sanella , die feine ^ Pfd.
Sultaninen , ohne Stein

Besonders empfehlenswert find unsere
Bandnudeln und Makkaroni

mit Ei 2 Pfd. nur «Vv
Tpexlalkaus kür
I-edensmittel

Me/ie - a5s Ee -eitte

Wenn 31s gerne Llmoneds trinken,
denn vsnisngsn 3is überall nun
clls bekennte

Imnsuer Apollo-Alber
3is ist nickt bloü sin köstliches 6e-
tnönk, sondern glslokrsltig sin riob-
tigsr Lssunclbrunnsn , ds sie sus
reinen totsten und der borübrntsn
Imnousr ^ poilo-h4insrolqus>>s bsr-
gesteiit ist.

össondsrs aucb Kindern soiits man diese keine Limonade geben, sie kSIt den Körper
gesund und kriscb. gestimmt bekommen 3 >s diese keine Limonade bei:

LkeberaU erkältlick.

Nagold.
Am Gründonnerstag

vorm , '/ztt  Uhr kommen
in der Kanzlei der Sladt-
pflege eine g' ößere Anzahl
Gartenland r̂, Ländchen u.
Feldgrundslücke zur 921

Reuver-
pachtung

Näheres kann hier jeder¬
zeit in Erfahrung gebracht
werden.

Kaufliebhaber werden
eingeladen.

Am 30 . März 193t.
Stadtpflege.

W. Forstamt Nagold.

Leseholz-
fanmelk

Da infolge der hohen
Schneedecke dieses Jahr
an verschiedenen Lcseholz-
tagen das Sammeln von
Holz durch die Berechtig
ten unmöglich war , wer¬
den für Heuer ausnahms¬
weise im April 2 Tage
bestimmt und zwar für
die Distrikte Bennenbölfle,
Hörnle,Schloßderg, Mitt¬
woch» 1. April. Für die
Distrikte Staufen und
Brand Donnerstag , den
2 . Apn !. Von da ab
treten die bisher ausge
stellten Leseholz,ettel außer
Kraft . Neuausstellnnget
ab I . Juni.
918 Majer.

Effringen.
Verkaufe  eine mit den:
2. Kalb 34 Wochen träch¬
tige fehlerfreie 914

Hetzer, Waldschütz.

Schönbronn
Eine neue g °

Bettlade
mit Rost und Matratze,
sowie 2 Paar

Kuhgeschirre
hat preiswert zu verkaufe.,
Ioh . Hamann, Sattlern,

Ca . 20 Ztr . 909

Ewig-Klee
Heu

verkauft Lkr . Steinmetz
Gündringe».

Das Me
Ostergeschenk

Oster Eier
Osterhasen^

aus Zucker und Schokolade
bester Qualität

Pralinen . Schokolade
in Geschenkpackungenfinden

Sie in großer Auswahl
preisivert bei

M « l.W
Konditorei LE

stlsgatU

I
I

Pfrondorf , den 30 . März 193 l

Todes-Anzeige
Allen Verwandten und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unsere tstbe Mutter und Großmutter

Wwe.
geb. Brenner

nach langem schweren Leiden im Alter
von 82 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch nachm. 1 Uhr.

Ebershadt , den 30. Mär; 1931

Danksagung
Für die vielen Beweise herzl. Teil¬

nahme, die wir während der Krankheit und
dem Hinscheiden unserer lieben Schwester
und Tante

Maria Bohnel
erfahren durften, insbesondere sür die zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte, den erhebenden Gesang des Kirchen¬
chors und die vielen Blumenspenden sagen
wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebene«

Bestellungen aufWklMeil
zu Maultaschen

auf Gründonnerstag
nimmt entgegen . 923

Wilh . Fischer.
Bäckerei.

Spanier
zur Mostbereituug

empfiehlt 808
Nlsunv

Käserei und Weinhandlg

2 ZMisvSMk-
Wagen

so «. 100  Ztr . Tragkraft
verkauft  preiswert am
Gründonnerstag nachm.
1 Ahr. 918

Mohr Wwe..
bei der Kirche,
Gültlingen.

Zum Putzen!

MlllM -
in den bekanntesten
Fabrikaten , auch flüssig
bei

G. Katz» Vorstadtplatz.
Sattler - aus

rsperterievrllaS
gesucht . Ehrl ., williaer,
evangl. Junge , welcher
Lust zum Handwerk hat,
findet gute Lehrstelle
auf Ostern, Kost u. Woh¬
nung beim Meister.
Paul Kachln, SönigSseld

im Schwarzwald.

TmeTchter
gesetzten Alters , welche
die bürgerl. Küche ver¬
steht». auch in den übr.
HauSgeschäften etwas
mithilft, findet angeneh¬
men gutbez. Posten alsKöchin
in kath. Knaben-Erzie-
hungsheimd. Ostschweiz

Offerten mit Bild u.
Zeugnisabschriften an

Anstatt Thurhof
Oberbüren

Kt . St . Gallen.

I « 3 Tage«LNthivautberr
Auskunft kostenlosI
SanitasDepot,

Halle a . S . 24l W.

Suche
zu sofortigem Eintritt
ein ehrliches, fleißiges

(nicht unter 18 Jahren)
Frau Giebeurath
Bäckerei, Calw.

lWUWkk 8trvdm
kommt noch den Feiertagen
hierher sowie Umgebung
und vertilgt unter schrift¬
licher Garantie 924

«IW»« ...
Anerkennungsschreiben

stehen zu Diensten. Diskre¬
tion zugesichert.

Bestellungen sofort er¬
beten« d.Geschäftsst.d.Bl.

rar « v

fliAiikiiil
Lmiuvnlslvr-
KrLutvr-
V « ttk » te88-

MmsrMerliM

KUseliodsl
ILIIsmi » « !»

Orrmgv»
dillistst 925

e. O.m. d. tt

, Sämtliche

KleesWk»
GrarsMe»
AMkUu - d

Mmkbstil
empfiehlt in neuer , keim--

fähiger Ware 87 l
SblMsen . Lug . SesÄer.

kur äLe

empkekls ick mein
reickksItiAes Uŝ er

in cliversen

HA»«»
Is LimdurgerkSse

kkd . nur 45 kkx.
komsäomllgse
suktixen

Lmmeotslesk38e
Lkd. nur Llk. 1.S0
LmmsntsIerkSss
vbne Rinde , 8 6 xe-
1ei >t , 8ol>ucktel v.
55 kkx . an
eckten

küsmerll38e

M8ilv >l!38e

8aISlvikS8v

6de8terk38e

Kervsi8d38e

kriellZne

llskrer ÜSVÜK386

v6 !ÜiSle88k388
81üvk v. 10 Rkg. un
eckten ital.

kckkM68SllK586
8peri » litltt:

Mevlstteii
tt. MSm,

leedlltter
Ksuken 8ie Ikren
Lecksrk im Zpemsl-

kuus kür
Debens mittel

VLMvIn » I

krevl
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